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No.41 TA TT TT 7 1 8.—15. Okt
1 Jas Berner Wochenprogramm

Heute Samstag abend im

KURSAAL
GROSSER RALLON - RALL
Nachmittags und abends in den Konzerten
Tanz-Attraktionen von Roger und Clairi.

k un sf h alle Arte
Ticmese
Täglich 10—12, 14—17 Uhr
Donnerstag auch 20—22 Uhr

Fr. 1.15. Donnerstagabend und

Sonntagnachmittag 50 Rp.

te#'5' '

%ï";

SM-ESTM» Berne, v. Werdt-Passage
présente dès aujourd'hui

Qwfc ZLiypr M/VÄe/e Zk/org-«»
£#»27»

dans 1/ O ItAOE (le venin)
la pièce célèbre d'Henri Bernstein

stets neue Auswahl

X F. Christen, Kunsthandlung
Amthausgasse 7 Tel. 2.83.85 Bern

BEMISCHE IM US1KGE SEILSCHAFT

Eröffnnn^skonzert
im Kasino - Grosser Saal

Dienstag den 11. Oktober, 20.15 Uhr

ieiteBg.- Dr. FRITZ BRUN

SOLISTIN:

Margrit
von Siebenthal

VIOLINE und KLAVIER
mit Werken von

BEETHOVEN
Coriolan-Ouvertüre
Klavierkonzert Nr. 3, C-moll
Romanze in C-dur für Violine und Orchester
7. Symphonie in A-dur.

Flügel Schmidt-Flohr.

Karten zu Fr. 2.50, 3.10, 4.20, 5.25, 6.20
im Vorverkauf bei Müller & Schade, Spital-
gasse 20, Tel. 3 16 91. — Abendkasse ab

19.15 Uhr im Kasino.

Was die Woche bringt
Veranstaltungen im Kursaal Bern

/« <Zer KoMzertÄa//«.

Es konzertiert das bestbekannte und beliebte
Orchester Gay Marrocco, mit dem Operntenor
Karl FircÄer aus Wien als Sänger.

'

In allen Konzerten Tanz-Einlagen, ausge-
nommen Sonntag nachmittag und Donnerstag
abend.

Tanzehilagen von Roger und Clairi.

&r«7>7>eZrtfa/.

Samstag den 8. Oktober, abends Ballonball.

•D««ci«g.

Dancing im Kuppelsaal oder in der Bar,
allabendlich ab 20.30 Uhr bis 24 Uhr (Sams-
tag bis morgens 3 Uhr). Sonntag auch nach-
mittags. Es spielen Carol B/ooik a«,d Air

Montag den 10. Oktober. Ausser Abonnement
einmaliges Tanzgastspiel Fa/acca. Am Flü-
gel: Viktor Schwinghammer.

Dienstag, 11. Oktober. Ab. 3: „Bomber für
Japan". Schauspiel in 5 Akten von Werner
Johannes Guggenheim.

Mittwoch, 12. Okt. Ab. 3: „Polenblut". Ope-
rette in drei Akten von Oskar Nedbal.

Donnerstag, 13. Okt. Volksvorstellung Kartell:
„Bomber für Japan".

Freitag, 14. Okt. Ab. 3. Neueinstudiert „Ka-
pitän Brassbounds Bekehrung" Komödie in
drei Akten von Bernard Shaw.

Samstag, 15. Okt. franz. Vorstellung Galas
R. Karsenty: „Les jours heureux", comédie
nouvelle en 3 actes et 4 tableaux de Claude-
André Puget.

Sonntag, 16. Oktober. Nachm. 14.30 Uhr:
„Polenblut". Operette in drei Akten von
Oskar Nedbal.

— Abends 20 Uhr, neueinstudiert: „Tosca",
Oper in drei Akten von Giacomo Puccini.

Montag 17. Oktober. Einmaliges Gastspiel:
Chinesisches Theater.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan

Samstag den 8. Oktober. Ausser Abonnement:
-« „Das Land des Lächelns", Operette in drei

Akten von Franz Léhar.

Sonntag den 9. Oktober. Nachm. 14.30 Uhr:
„La Traviata", Oper in vier Bildern von
Giuseppe Verdi.

— Abends 20 Uhr, neueinstudiert: „Polenblut"
Operette in drei Akten von Oskar Nedbal.

Zum Eröffnungskonzert der Rernisehen

Musikgesellschaft.
„Kann das die gleiche Künstlerin sein, die
einmal auf diesem, das andere Mal auf
jenem Instrument ihre vollendete Kunst zeigt
Eine solche Beherrschung und klare Wie-
dergabe beweisen, dass die Künstlerin nicht
nur ein Talent, sondern ein Genie ist."

(So schreibt „La Liberté", Paris)

Radio-Woche
Programm von Beromünster

Samrfag S. OAioSer. Rer«-Rare/-Z«r/c/i.*
12.00 Kammermusik. 12.40 Unterhaltungs-
konzert. 13.30; Akustische Wochenschau. —
13.45 Jodelvorträge. 14.10 Bücherstunde. —
14.30 Programm nach Ansage bis 18 Uhr.
18.00 Kurzvorträge. 18.30 Musikeinlage. —
18.35 Italienisch. 19.15 Die Woche im Bun-
deshaus. 19.45 Musikeinlage. 19.55 Reportage
über de Dächer vo Basel. 20.45 Volkslied
und Volkstanz in der Schweiz. 21.45 Das
kleine Feuilleton. 22.00 Tanzmusik.

£o««Lzg 9. OAioAcr. Bmz-ÄJ.se/-Z«rccA.-
9.00 Geistliche Musik. 9.30 Das ewige Brau-
seil. 9.55 Glockengeläute des Berner Mün-
sters. 10.00 Katholische Predigt. 10.40 A. A.
E. Sonate. 11.05 Vom Korporal zum Leute-
nant bis ufe zum Major, Hörfolge.
12.10 Soldatenlieder. 12.40 Konzert des Ra-
dioorchesters. 13.25 Der Vettergötti plaudert
13.50 Jodellieder. 14.10 Ländlermusik. —
14.35 Lieder aus dem Tessin. 15.10 Kon-
zert der Arbeitermusik der Stadt Bern. —
15.35 Buchbesprechung. 16.05 Das Kinder-
lied bei den verschiedenen Völkern. Vortrag.
16.30 Jugendkameradschaftsstunde von Vet-

Die bequemen
Strub-

Vasano-
und Prothos-

Schuhe

«s
4g

rfle/'i

à4l 'UîT' 1 8.—15. à1^8 oerner WockennroArämm

Heute 8amstag abenL im

«««88«k - K^I-Ii
Kacbmittags unL abenLs in. Len Koncerten
Danz-^Vttraktionen von Roger unL Olairi.

!<unL^kàlîe àrtS
Vî«Ri»«^v
Daglicb 10—12, 14—17 llbr
Donnerstag aucb 20—22 llbr

Dr. i.iz. DonnerstagabenL unL

8onntagnacbmittag 50 Rp.

Kch 'ì.
'

^

Lerne, v. Werà-LanaZe
presence Lès aujourL'bui

tl/>s»/er //«7e»' â'e/>e/e Hles»-/â/r L«^s«/r
/./rette Da«ui»

àns (le veà)
la pièce célèbre L'Lenri Lernsrein

stets neue áuswabl

k. ^dàtvu, Xuli8ànc1IuiiA
z^mtbausgasss 7 Del. 2.85.85 Lern

k«MI8VIIk! «III8IIî«k8L^li8v»^V

im liîìiào - Krv8««r 8lìi»ì

Dienstag Len 11. Oktober, 20.1 z llbr
De^«??g.- Dr. IRID^ LRllK

8ODI8DIK:

Vlili^rît
v«ii 8i< lL iilIii»I

VIODIKD unL KD^KVIDR

rnit Werken von

«««IS0VLW
Ooriolan-Ouvsrtüre
Klavierkonzert Kr. z, O-moll
Romanze in O-Lur kür Violine unL Orcbester
7. 8z-mpbonis in àLur.

Dlügel 8cbmiLt-Dlobr.
R»/-er/gs ««-/ «e»s ^k/>o«»s«à /-söe»

Karten zu Dr. 2.50, 5.10, 4.20, 5.25, 6.20
im Vorverkauk bei Klüller 8c 8cba<le, 8piìal-
gasss 20, Del. z 16 91. — àenLkasss ab

19.iL llbr iin Casino.

Hì î»^ Aî« ^ì «»t liv ?»ll li>i^i
Veranstaltungen irn Xursaal Lern

/» -/er Ko»zer^a//e.
Ds konzertiert Las bestbekannts unL beliebte

Orcbester il/errocco, niit -lern Operntenor
K-zr/ D-rcl-er aus Wien als 8ängsr.

In allen Konzerten Danz-Dinlagen, ausge-
liornrnen 8oantag nacbmittag un-l Donnerstag
abenL.

Danzei-nlagen von Loger unL Olairi.

K«ppe/r-ia/.
8arnstag Len 8. Oktober, abenLs Lallonball.

Da«ci«g.

Dancing in» Knppslsaal orler in -ler Lar,
aliabenLiieb ab 20.Z0 llbr bis 24 llbr (8ains-
tag bis inorgens z llbr). 8onntag aucb nacb-
mittags. Ds spielen Oaro/ L/oom -?»-/ /-»

IVlontag -len 10. Oktober, àsser àonnement
eininaliges Danzgastspiel L-àcca. Zkm Diü-
gel: Viktor 8ckwingbaminer.

Dienstag, 11. Oktober, à. 5: „Loinber kür
lapan". 8cbauspiel in 5 /lkten von Werner
lobannss Ouggenbeirn.

lVlittwocb, 12. Okt. zlb. 5: „polenblut". Ope-
rette in Lrei Ulkten von Oskar KsLbal.

Donnerstag, iz. Okt. Volksvorstellung Kartell:
„Lornber kür lapan".

Dreitag, 14. Okt. à. 5. bleueinstnLiert „Ka-
pitän LrassbounLs Lekebrung" KomöLie in
Lrei ulkten von LernarL 8baw.

8arnstag, 15. Okt. kränz. Vorstellung Oalas
R. Karsentzc: „Des zours beureux", corns-lie
nouvelle en z actes et 4 tableaux cle Llau-le-
^Knàre Luget.

8onntag, 16. Oktober, blacbrn. 14.30 Dbr:
„Lolenblut". Operette in -lrei ^.kten von
Oskar bleclbàl.

— ^.bencls 20 Dbr, nsueinstu-liert: „Dosca",
Oper in -lrei zkkten von Oiacoino lluccini.

Vlontag 17. Oktober. Dinrnaliges Oastspiel:
Obinesiscbes Dbeater.

Lerner Lta-ittboater. Woeksnspîslplsn

Lainstag -len 8. Oktober, àsser àonnernsat:
» „Das Dan-l -les Däcbslns", Operette in -lrei

àtsn von LravZ Debar.

Lonntag Len 9. Oktober, blaebrn. 14.Z0 Dbr:
„Da Draviata", Oper in vier LilLsrn von
Oiusepps VerLi.

— àenLs 20 llbr, nsueinstu-liert: „Lolenblut"
Operette in Lrei Ulkten von Oskar bleLbal.

Amy LrvkkmillK8k«li«vrt lier Kkruisedva
Uu8ÌKK«8ll!l8<!d!lkt.

„Kann Las Lie gleicbe Künstlerin sein, Lie
eininal auk Lissein, Las anLere lVlal auk

zenein Instrument ibre vollenLete Kunst zeigt?
Dine solcbe Leberrsebung unL klare Wie-
Lergabe beweisen, Lass Lie Künstlerin nicbt
nur ein Dalent, sonLern ein Oenie ist."

(80 scbrsibt „Ds Laris)

k.aâÌ0-^Voàe
Programm von Leromünster

-/e« 8. 0^/oèer. Fer«-li-»e/-^»ri-:/t.'
12.00 Kammermusik. 12.40 llnterbaltungs-
Konzert, iz.zo zkkustiscbe Wocbenscbau.
IZ.4L LoLelvorträge. 14.10 LüebsrstunLs. —
14.Z0 Programm nacb à-sags bis 18 llbr.
18.00 Kurzvorträgs. i8.zo Vlusikeinlage. —
18.ZL Italieniscb. 19.1L Die Wocbe im Lun-
Lesbaus. 19.4L Vlusikeinlage. 19.LL Reportage
über Le Däcber vo Lasel. 20.4L VolkslieL
unL Volkstanz in Ler 8cbweiz. 21.45 Das
kleine Deuilleton. 22.00 Danzmusik.

8o»»ê-?g -/en p. O^^oöer. Zer»-R-zre/-^»ric/-.-
9.00 (Zeistlicbe Vlusik. 9.Z0 Das ewige Lrau-
»en. 9.55 (Glockengeläute Les Lerner lVlün-
sters. 10.00 Kstboliscbe preLigt. 10.40^..-V.
D. 8oyats. 11.05 Vom Korporal zum Deute-
nant bis uks zum Klazor, Körkolgo.
12.10 8olLatenlieLer. 12.40 Konzert Les Ra-
Lioorcbesters. iz.25 Der Vettergötti plauLert
iz.50 /oLeLieLcr. 14.10 DänLlermusik. —
14.55 DieLer aus Lem Dessin. 15.10 Kon-
zert Ler Zkrbeitermusik Ler 8taLt Lern.—
15.55 Lucbbesprscbung. 16.05 Das KinLer-
lieL bei Len verscbieLenen Völkern. Vortrag.
16.50 lugenàkameraLscbaktsstunLe von Vet-

Die be-piemsn
8trul>-

Vsssno-
unL protko»-

Lekuk«

55sSW



DAS BERNER WÖCHEN-PROGRAMM Nr. 41

ter Hans. 17.00 Vortrag über Paul Ger-
hart. 17.30 Für unsere Feinschmecker. 19.00
Die Eigenart der Schweiz in ihrer Geschichte.
Vortrag. 19.50 Auch Kammermusik kann
volkstümlich sein. 20.15 Unvorhergesehenes.
20.20 Brillante Musik. 21.00 Es ist eine
alte Geschichte und doch bleibt sie ewig
neu. Gesungenes und Gesprochenes. 22.10
Tanzmusik.

2Wo«tag /o. O&foèer.

12.00 Die Donkosaken singen. 12.40 Opern-
melodien. 13.03 Fünf Minuten Verkehr. 13.10
Konzert. 16.00 Musik zu .Tee und Tanz.
16.30 Gute Bücher — gute Freunde. 17.00
Russische Musik. 18.00 Kinderstunde. 18.30
Von der Auswanderung nach Brasilien, Vor-
trag. 19.00 Ländlermusik. 19.10 Vom Schwei-
zerischen Luftverkehr. 19.45 Ländlermusik.
19.55 Vortragszyklus: Die grossen natur-
wissenschaftlichen Entdeckungen vor hundert
Jahren. 20.10 Orchesterkonzert. 20.45 „Züg-
lete!" Heitere Hörfolge. 21.15 Sendung für
die Schweizer im Ausland.

DZeMitag de« //. OÄZoier. Rera-.5tf.ta/-ZarocÄ.-

12.00 Konzert des Radioorchesters. 12.40
Opern- und Operettenmusik. 16.00 Musik
zum Tee. 16.30 Heimatliches Sagengut. —
17.00 Unterhaltungskonzert. 18.00 Aus Opern
von Puccini. 18.30 Das Geschehen im kirch-
liehen Leben. 19.00 Protest. Kirchenlieder.
19.10 Die Welt von Genf aus gesehen. —
19.45 Vom Tagesgeschehen. 19.55 Wir er-
klären das Konzert. 20.05 Sinfoniekonzert
der bernischen Musikgesellschaft, ca. 22.00

Warum ich die Schweiz liebe. 22.10 Tanz-
musik.

12.00 Schallpl. 12.40 Schallpl. 16.00 Dialekt-
lieder aus allen Gauen der Schweiz. 16.30
Frauenstunde: Der Herbst mit seinem Segen.
17.00 Alte Musik. 17.15 Stille Stunde. 17.45
Chöre von Haydn. 18.00 Jugendstunde. 18.30
Unterhaltungsmusik. — 18.45 Basler Möbel-
handwerk. 19.00 Musikeinlage. 19.05 Urge-
schichte und Schweizertum. Vortrag. 19.45
Italienisch.- 20.10 Unterhaltungskonzert des
Radioorchesters. 20.35 „Kleinpaul entdeckt
einen Tizian". Hörfolge. 21.30 Konzert des
Lener-Quartetts.

DoKMersiag jy. OÂioèar. Ser«-Sare/-ZäricA
12.00 Schrammelmusik. 12.40 Volksmusik aus
Spanien. Spanische Musik des Konzertsaals.
16.00 Schallpl. 16.30 Für die Kranken. 17.00
Instrumental- und Vokalkonzert. 18.00 Frau-
anfragen. 18.10 Schallpl. 18.30 Besuch im
Lande Hamlets. Vortrag. 19.00 Schallplatten.
19.15 Kennen Sie 19.45 Schallpl.
19.55 Die Innerschweiz und die Tagsatzung
von 1830—1847. Vortrag. 20.20 Mozart-Zy-
klus. 21.30 Gesprochenes. 21.50 Blasmusik.

Freitag ^e« 14. 0£fo£er. Rertt-Äziel-ZäricA.*
12.00 Sinfon. Jazz. 12.40 Schweiz. Unterhai-
tungsmusik. 13.00 Fünf Minuten für den
Verkehr. 13.05 Unterhaltungskonzert. 16.00
Schallpl. 16.30 Frauenstunde. 17.00 Konzert
des Radioorchesters. 18.00 Kinderstunde. —
18.30 Kindernachrichtendienst. 18.35 Tech-
nik vom Tage. 18.45 Die fröhliche Platte.

die oAsc/zmac/:vo//e /Meiic/dii/z^sei/znc/zta/zg-

ELEKTRIZITÄT A.-G.
Marktgasse 22, Bern

19.00 Zwanzig Minuten für Katzenfreunde.
19.20 Genremusik. 19.40 Konzert des Berner
Mandolinenorchesters. 20.05 Liedervorträge
des Männerchors Freiheit. 20.45 Vortrags-
zyklus: Die Eigenart der Schweiz in ihrer
Geschichte. 21.10 Konzert' des Radioorche-
sters. 21.50 Konzert.

Sawitag (Je» J5. O&toèer. 5er»-R«iel-Z«ricA:
12.00 Schallpl. 12.40 Aus den Anfängen
des Tonfilms. 13.30 Akustische Wochen-
schau. 13.45 Programm nach Ansage.
16.00 Volksmusik. 16.20 Herbstfahrt. Mm
sikalische Hörfolge. 17.00 Unterhaltungskon-
zert. 18.00 Kurzvorträge. 18.30 Musikeinlage
18.35 Italienisch. 19.15 Die Woche im Bun-
deshaus. 19.45 Der Sabinnetag, Dialektplau-
derei. 20.00 Volksliederkonzert. 20.35 Kon-
zert-Foxtrott. 21.00 Vier mal 15 Minuten —
22.00 Tanzmusik.

JLiteratur. Neuerscheinung

3m Sienfte bet geiftigen fianbesoerteibi-
flung. i,i ;ji!i

Sas 6d)raet3. 3ugenbfcf)riftenœerî
(S32B) bat in ber fursen Seit feines 23e=

fteljens über eine SDtillion fjefte gebrueft
unb oerbreitet. Siefer gemeinnüfeigen 3m
ftituiion îommt bie beute befonbers aftuet»
te 2Iufgabe su, bie Srfnoetaer Sugenb mit
guter, billiger, einbeimifeber ßiteratur 3Ü

nerforgen. Soeben finb banf bes erfreu»

litten ©rgebniffes ber im oergangenen
Sommer nom 632Ö bitrcbgefübrteri
febtoeiserifeben SB erbe» unb Sammetaftion
(über bie näcbftens näber berietet ruirb),
oier neue £)efte erfebienen, auf bie nacb»

ftebenb furs bingemiefen fei:

r//M

BOUCLE-LÄUFER
60 cm breit, p. m. Fr. 7.— 9.— 12.50

70 cm breit, p. m. Fr. 6.75 7.50 9.—

90 cm breit, p. m. Fr. 8.75 10.— 12.50

120 cm breit, p. m. Fr. 12.75 13.50 17.—

130 cm breit, p. m. Fr. 26.—

Moquette- und Velvet-Läufer

60 cm breit, p. m. Fr. 11.50 12.50 13.50

70 cm breit, p. m. Fr. .13.— 15.— 16.50

90 cm breit, p. m. Fr. 17.50 19.50 22.—

120 cm breit, p. m. Fr. 20.50 23.50 26.—

Bertschinger, Burkhard £ Co.
20 Zeughausgasse BERN Zeughausgasse 20

Str. 68 3- Sens: Sas @e»

beimnis ber ©ötter unb ©in
Scbulfamerab. SpannenbeSr»
lebniffe oon SBuben mit 3m
bianern unb Stäubern in
©bite.

Str. 69 ©. 58ieri: ffltit ben

„Stoten Scbmeisern" an bie

SSerefina. ©rsäbtt oon einem

Scbmeiser, ber ben Selbsug
Stapoteons nacb tRußtartb mit»

matbte. ©in getreues SSitb aus

unerhört großer Seit.

9tr. 70 D. Safe: Sfibeit, 2.

Sfifibel. Scbmünge unb

Sprünge, gabrt am Steil»
bang, Sfibitfen in alten Sagen.

9tr. 71 ß. Subn: S8on Sin»

bern unb Sieren. Sinbererleb»
niffe mit allerlei fonberbaren
Sieren, für bie Steinen.

3ebe Stummer ber S3®'
tiefte foftet nur 30 3tp. Sie
neueften SBerseicbniffe fönnen
ftets bei ber ©efcbäftsftetle bes

S32B, Seitergraben 1, 3üricb
1, besogen toerben.

väS kLkttkà UÖcnen-i'koskäivtlvt dir. 41

ter Raus, 17.00 Vortrag über ?aul Ler-
Iiart. i7,zc>?ür unsere Beioscbmecker. 19.00
Oie Bigeuart der 8cbv?el2 in ibrer Lescbiebte.
Vertrag. 19.Zo àcb Kammermusik kann
volkstümlicb sein. 20.1z Rnvorber^esebeues.
20.20 Brillante lVlusik. 21.00 Os ist eine
alte (Zescbiebte und docb bleibt sie evrig
neu. (ZesnnAenes und Lssprocbenes. 22.10
Oan2inusik.

rc>. OHiloösr.

12.00 Ois Donkosaken sinken. 12.40 Opern-
melodieu. iz.oz Bàl lVliuuteu Verkebr. iz.io
Konzert. 16.00 lVlusik 2N .Oee und Oan2.
16.Z0 Oute Lücber — Auts Breunds. 17.00
Bussiscbs lVlusik. 18.00 Kinderstuuds. 18.zs
Von <lsr àsvrunderunA naeb Brasilien, Vor-
traA. 19.00 Bändlermusik. 19.10 Vom scbivei-
2eriseben Bultverksbr. 19.4z Bändlsrmusik.
19.zz Vortragszyklus 1 Oie grossen natnr-
ivissenscbaitlicben Ontdsekungsn vor bundert
üabren. 20.10 Orebesterkoniert. 20.4z
lets!" Reiters Rörlolgs. 21.1z 8endunglür
<lie 8cbv?eÌ2er iin àsland.

Ois«rösg rr. O^oösr. r

12.00 Konzert <les Baclioorcbcsters. 12.40
Opern- und Operettenmusik. 16.00 lVlusik
zum Des. i6.zo Reirnatliebes 8agengut. —
17.00 Rnterkaltungskonzert. 18.00 ?Vus Opern
von Buecini. i8.zo Oas Oescbsbsn imkircb-
lieben Beben. 19.00 Bratest. Kircbenlieder.
19.10 Oie "Welt von Lenk aus geseben. —
19.4z Vorn Bagesgesebeben. 19.ZZ Wir er-
klären das Konzert. 20.0z 8inîoniekon2ert
der berniscben lVlusikgesellscbakt. ea. 22.00

Warum icb die 8ekwsÍ2 liebe. 22.10 Oanz-
rnusik.

12.00 8cballpl. 12.40 8cballpl. 16.00 Dialekt-
lieber aus allen Lauen <ler 8ebweiz. 16.zo
Brauenstunde - Der Rerbst init seinein 8egen.
17.00 àte lVlusik. 17.1z 8tille 8tunde. 17.4z
Lböre von Ra^cln. 18.00 lugendstunde. 18.Z0
Rnterbaltuogsmusik. — 18.4z Basler lVlobel-
bandwerk. 19.00 lVlusikeinlage. 19.0z Brge-
sebicbte und bcbweizertum. Vortrag. 19.4z
Italisniseb.- 20.10 Rnterbaltungskonzert <les

Badioorcbesters. 20.ZZ „Kleinpaul entdeckt
einen B'izian". Rörkolge. 21.Z0 Konzert des
Bener-Ouartetts.

Oo»»er^iag rz. O^toöer.

12.00 8cbraininslinusik. 12.40 Volksinusik aus
8panien. 8paniscbe lVlusik <les Konzertsaals.
16.00 8cballpl. i6.zo Bür (lie Kranken. 17.00
Instrumental- und Vokalkonzert. 18.00 Brau-
enlragen. 18.10 8cballpl. i8.zo Lesueb im
Bande Ramlets. Vortrag. 19.00 8eballplatten.
19.1z Kennen 8ie 19.4z Lcballpl.
19.5z Oie Innersclnveiz und die Oagsatzung
von 1850—1847. Vortrag. 20.20 lVlozart-2»z--
KIus. 21.Z0 Lssprocbsnes. 21.zo Blasmusik.

Breàg 14. O^toöer.

12.00 8inlon. lazz. 12.40 8cbweÌ2. Rnterbal-
tungsmusik. iz.oo Bünk lVlinuten lür den
Verkebr. iz.oz Rnterbaltungskonzert. 16.00
8cballpl. i6.zo Brauenstunde. 17.00 Konzert
des Badioorebesters. 18.00 Kinderstunde. —
i8.zo Kindernacbricbtendienst. i8.zz Oeob-
nik vom laxe. 18.4z Oie Iröblicbe Blatte.

lVlnrlctAnsse 22, kern

19.00 Zwanzig lVlinuten lur Katxcnlreunde.
19.20 Lenremusik. 19.40 Konzert des Berner
lVlandolinenorcbesters. 20.0z Biedervorträge
des lVlännercbors Breibeit. 20.4z Vertrags-
2vklus: Oie RiZenart der 8clnveÌ2 in ibrer
Öescbicbte. 21.10 Konaert des Radioorcbe-
sters. 21.50 Konaert.

12.00 8cbaIIpl. 12.40 às den àkânAen
des Oonkilms. iz.zo ^Vkustiscbe Wocben-
scbau. 1Z.4Z BroZramm naeb ^Vnsa^e.
16.00 Volksmusik. 16.20 Rerbstkabrt. lVlm
sikalisebe Rvrlolge. 17.00 RnterbaltunAskon-
2«rt. 18.00 Kuiivorträ^e. 18.Z0 lVlusikeinlaße
18.ZZ Italieniscb. 19.IZ Ois V/ocbe im Bun-
desbaus. 19.4z Der 8abinnetaA, Oialektplau-
derei. 20.00 Volksliederkon-ert. 20.ZZ Kon-
2ert-?oxtrott. 21.00 Vier mal iz lVlinuten —
22.00 Oanamusik.

t>IeRer8càeÌRUOA

Im Dienste der geistigen Landesverteidi-
sung. > i

Das Schweiz. Jugendschriftenwerk
(SIW) hat in der kurzen Zeit seines Be-

stehens über eine Million Hefte gedruckt

und verbreitet. Dieser gemeinnützigen In-
stitution kommt die heute besonders aktuel-
le Aufgabe zu, die Schweizer Jugend mit
guter, billiger, einheimischer Literatur zu

versorgen. Soeben sind dank des erfreu-
lichen Ergebnisses der im vergangenen
Sommer vom SIW durchgeführten
schweizerischen Werbe- und Sammelaktion
(über die nächstens näher berichtet wird),
vier neue Hefte erschienen, auf die nach-

stehend kurz hingewiesen sei:

kouci_à-i.Ki^k
60 cm kvsit, p. m. sr. 7.— ?.— 12.50

70 cm lorsii, p. m. sr. 6.76 7.60 ?.—

20 cm brsit, p. m. sr. 8.76 10.— 12.60

120 cm krsit, p. m. sr. 12.76 13.60 17.—

130 cm brsu, p. m. sr. 26.—

Coquette- un«I VeIvet»I.suien

60 cm izrsit, p. m. sr. 11.60 12.60 13.60

70 cm s>rsit, p. m. sr. 13.— 16.— 16.60

20 cm brsit, p. m. sr. 17.60 12.60 22.^-

120 cm izrsit, p. m. sr. 20.60 23.60 26.—

kàcliiiixsr, kxànl L Lo
20 Teugksusgssse ^eugksusgssse 20

Nr. 68 I. Jens: Das Ge-

heimnis der Götter und Ein
Schulkamerad. SpannendeEr-
lebnisse von Buben mit In-
dianern und Räubern in
Chile.

Nr. 69 E. Bieri: Mit den

„Roten Schweizern" an die

Beresina. Erzählt von einem

Schweizer, der den Feldzug
Napoleons nach Rußland mit-
machte. Ein getreues Bild aus

unerhört großer Zeit.

Nr. 70 O. Katz: Skiheil, 2.

Skifibel. Schwünge und

Sprünge, Fahrt am Steil-
hang, Skihilfen in allen Lagen.

Nr. 71 L. Kühn: Von Kin-
dern und Tieren. Kindererleb-
nisse mit allerlei sonderbaren
Tieren, für die Kleinen. ^

Jede Nummer der SIW-
Hefte kostet nur 30 Rp. Die
neuesten Verzeichnisse können
stets bei der Geschäftsstelle des

SIW, Seilergraben 1, Zürich
1, bezogen werden.



Oelfarben und Lacke
kaufen Sie am vorteilhaftesten im
Spezialgeschäft

Bürgernaus, Tel. 21.971. Rabattmarken

Puppenklinik
Reparaturen billig
K. Stiefenhofen - Affolter

Kernhausplatz il, I St.

Tabakpfeifen in grosser Auswahl

Reparaturen

Fr. Schumacher, Drechslerei
Kesslergasse 16

— 5 •/» Rabattmarken —

Töchter, keine Sorgenkinderl
Gute Schulbildung im Humbold-
tianum erleichtert die Berufswahl
und wappnet fürs Leben. Aus rei-
eher Erfahrung können wir Eltern
Rat und Aufschluss erteilen. Gym-
nasium. Sekundär- und Handels-
schule. Verlangen Sie ausführlich
Rat und Prospekt.

HUM BO L DTI AN LI M
i?'/•>/ ,vr// /rv.v s// ,v/ / 2 .y '/ /-/. 2'/.

M. Byf, Leichenbitterin
Gerechtigkeitsgasse 58 - Telephon 32.110

besorgt alles bei Todesfall - Leichentransporte mit Speziaiawto

Literatur —
Heinrieb ßämmlin, Stn Stets her 3eit. Sleue ©ebiebte. Sr.

2.50. 21. grande 21.=©. Berlag, Bern.
3n einem bübfeben unb leichten, inhaltlich aber recht icbmer*

miegenben Bänbcben gibt Heinrich ßämmlin eine neue bicbte=

rifebe ©rnte heraus, ©s finb Strophen, bei benen man fogleicb
auf ein ebles unb flares ©benmag ber gorm aufmerffam mirb,
unb beren ©rnft ben ßefer feffelt. Sen 3nbalt barf man überall
im eigenften Sinne Igrifdj nennen: ein gehobenes SBeltgefübl,
bas Statur, ßeben, ©anbei bes Sages unb bes 3abres umfagt,
mit ber ©rgriffenbeit für bas ©roge im ©efebeben ber Scböp=
fung unb im SJtenfcbentum. Sötanchmal ift es aber auch ein Bin*
gen in ber Sunfelbeit ober ein Sarnieberliegen unter bem Drud
oon Scbicffal unb innerer Slot. Start ift ber Siebter fobann in
einigen Scbluggebicbten, bie ein foaiales Xbetna aufgreifen.

SBerner Bula, Sieu ©boftganger. Bernbeutfcbe ©efebiebten.
3n ßrob. gr. 5.50. 21. grande 21. ®. Berlag Bern.

6s gibt einen Bolfsfprucb, ber befagt, bag ber liebe ©ott
mancherlei Softgänger habe. Sas beigt fooiel roie: es gibt recht
fonberbare Säu3e an ©ottes Xifcb; aber er näbrt fie alle.

©in bübfebes Xrüpplein biefer gelungenen ßeuteben unter
©ottes Sonne lägt 2Berner Bula in feinem Buche aufmar=
febieren. ©s ift ein gemütliches, behäbiges Bernbeutfcbbud), bas
fieb 3eit lägt, mit feinen Softgängern auf Schritt unb Xritt
mitjutrampen unb fo ihren gansen einfachen, arbeitfamen
2llltag unb lieben Sonntag 3U ergrünben. Der ßefer macht

gerne mit, es mirb ihm halb einmal 3u SJlut, als fei er auf bem
ßanbe in ben gerien, aber nicht als oermöbnter ©aft, fonbern
mit bem grogen „gamilienanfchlug", ber hier einen SOlann an
2lder unb Stall, gelb unb Südje, Snecbtenfanimer unb gute
Stube binbet.

Der erfte Softgänger bes Buches — unb jmar gleich bie

Hauptfigur, ber brei ©efehiebten gemibmet finb — ift ber „Hubi*
lumper ©öbeli". 3n bem febr befebeibenen SBirfungsfreis eines
fteinen Haufierers meig er fieb bureb eine pfiffige unb launige
2lufgemedtbeit über SBaffer ju halten; unb fcblieglicb erobert
er fieb fogar noch ein gang paffables ©beg'lüd. 2Iucb ftolje,
übermütige Bauernjugenb gebort 3U Bulas Sunbfdjaft; fie
oerroirtfebaftet ®ut unb ©lüd, bis bas ßeben fie bureb unbarm=
bersige Härte furiert unb 3U nüglirften SJtenfcben macht, ©ine
alte ßiebe oerbinbet Bula fobann mit bem Surner* unb Stbmin*
gertum. „Iis Stieb Hanefe Scbmingerspte" ift eine ©rinnerung
an roäbrfcbafte, freunblicbe 3eiten, mo bas Scbœingen einem
jungen Burfcben ein erfebntes unb fchtoer erreichbares 3iel 'mar,
bas er mit ooEem Sräfteeinfag erfämpft. Die greube am ein=

fachen ßanbleben unb am ehrbaren Bolfsbrauch leuchtet bureb
biefe anfprucbslofe ©efct>irf)tc.

Ncuerscheinungen
Unb fo ift bas ganse Bud): behäbig unb gut gelaunt, alles

anbere eher als fenfationsbungrig unb begenb im Xempo. Da=
für erguidt ©emütlirideit unb ein bersbafter SBife ben ßefer.

Siubolf oon Xaoel, D'grou Sätbeli unb ibri Buebe. Bolts*
ausgäbe. 3mei Bänbe in einem Banb. 3n ßeinmanb gebunben
gr. 6.50. 21. grande 2t©., Berlag, Bern.

Die 3roei Bänbe, roeldje biefer biftorifebe Stoman in ben
frühem 2tuflagen umfagte, finb in ber neuen Bolfsausgabe nun
3U einem emsigen Banbe oereinigt. 6r präfentiert febr ftattlich,
unb bie 2Iusftattung oon grife Xraffelet ermeift fid) mieberum
als ftilootl unb gefällig : bie brei ©eftalten, bie ber Xitel nennt,
tommen in ber feftücben, ferneren Xracbt bes Barodseitalters
auf ben Befrfjauer su.

„D'grou Sätbeli unb ibri Buebe" bringt bie gortfegung
bes Buches „Der Stärn oo Buebebärg". Stach bem oorseitigen
Xob bes Dberften SBenbfcbag auf bem Scblacbtfelb oon Biflmer*
gen bleibt feiner jungen Sßitme grau Sätbeli bie ©rsiebung ber
beiben Söhne Xölbi unb ©briftopb unb bie Bermaltung ber
Herrfcbaft Hünigen überbunben. ©s ift eine febmere Bflicbt, bie
unermüblicbe Umfkbt unb mütterliche gürforge oerlangt. Xölbi,
ber Stieffobn aus ber erften ©be bes Dberften, bem grau
Sätbeli ihre SJtutterliebe mie bem eigenen Sinbe angebeiben
lägt, ift mit feiner eigenroilligen, fiarfroücbfigen Statur oft ein
rechtes Sorgentinb. grau Sätbeli fiebt ihre eigentliche ßebens*
aufgäbe barin, ben ©eift, ber ben Dberften 2Benbfcbag erfüllte,
in feinen Söhnen roieber 3U ermeden unb roürbigen 3ielen 3u=

sufübren. Dies ift ber „Stern oon Bubenberg", bas mill fagen,
ber alteibgenöffifcbe ©eift ber Opferung für bas Bolfsganse, ber
©eift ber bienenben Selbftlofigfeit, ber ©ererfjtigfeit unb ßiebe
für ben binterften Scbugbefoblenen.

Das Scbidfal treibt ben ältern Sobn für lange, abenteuer*
liebe Sabre in frembe Sriegsbienfte, bie ihn ber Heimat ent*
fremben. SJtit bem Hauptmann Dajelbofer macht er unter bem
Brinsen ©onbé ben berühmten gelbsug in bie Stieberlanbe mit,
auf bem bie Berner in febtoere ©emiffensnöte gerieten, meit fie
gegen proteftantifd)e ©laubensgenoffen fämpfen foEten. 2öie
ein furchtbarer geuerfebein leuchtet hier auf einmal ber Srieg
in ber gansen blutroten SBilbbeit ber folbatifd)en Barodseit in
bas fonft frieblicbe unb ehrbare Bernertum ber Xaoelfchen 2Belt
hinein, ©s ift ein fpannenbes unb buntes 3nterme33o. 21m

Schlug nimmt bie Heimat ben roanberluftigen Sobn mieber auf
in bie ©eborgenbeit ihres georbneten Staatsmefens.

©ine ftarte, ernfte ©eneration aus ber ©efcbidjte Berns
ftebt in biefem Boman oor uns, oon Stubolf oon Xaoel in ihrem
SJtenfcbentum unb ihren oaterlänbifcben 2lufgaben lebenbig er*

fagt.

Oelia^ken un6 I.selce
Irsuksn àis sm vortEilstsstssisn im
Zpsziislgssckâit

öürgsrnsus, Tel. 21.?71. ksl»sttmsi^!ren

?uppsnklin!le
tìepararuren billig
K. Zîiêfsnkoksk' - ^isolier

Xoi'àuîMtZî I I, I 8t.
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Kepararureii

fr. Lekumsoksr, vreckslerei
Xesslerßasse 16

— 5 "/» lìadanlllsàeii —

lövbtor, keine Loegenklnäsrl

tiskium sk'leicsitss't 6is ösi'ufswgks
uricj vvsppOsî ^eberi. Aus ^si-
ckss' Lnfslil'ung Künrik/'i wif

nssium. Le-Kunäsk'- un6 l°!sn6kls-
scliuie. Vel-Isrigsii Lie susillknlick
k^s! un6 ^s'ospskf.
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UîtîtàR»^ —
Heinrich Lämmlin. Im Kreis der Zeit. Neue Gedichte. Fr.

2.50. A. Francke A.-G. Verlag, Bern.
In einem hübschen und leichten, inhaltlich aber recht schwer-

wiegenden Bändchen gibt Heinrich Lämmlin eine neue dichte-
rische Ernte heraus. Es sind Strophen, bei denen man sogleich

auf ein edles und klares Ebenmaß der Form aufmerksam wird,
und deren Ernst den Leser fesselt. Den Inhalt darf man überall
im eigensten Sinne lyrisch nennen: ein gehobenes Weltgefühl,
das Natur, Leben, Wandel des Tages und des Jahres umfaßt,
mit der Ergriffenheit für das Große im Geschehen der Schöp-
fung und im Menschentum. Manchmal ist es aber auch ein Rin-
gen in der Dunkelheit oder ein Darniederliegen unter dem Druck

von Schicksal und innerer Not. Stark ist der Dichter sodann m
einigen Schlußgedichten, die ein soziales Thema aufgreifen.

Werner Bula. Neu Chostgänger. Berndeutsche Geschichten.

In Lwd. Fr. 5.5t). A. Francke A. G. Verlag Bern.
Es gibt einen Bolksspruch, der besagt, daß der liebe Gott

mancherlei Kostgänger habe. Das heißt soviel wie: es gibt recht
sonderbare Käuze an Gottes Tisch: aber er nährt sie alle.

Ein hübsches Trüpplein dieser gelungenen Leutchen unter
Gottes Sonne läßt Werner Bula m seinem Buche aufmar-
schieren. Es ist ein gemütliches, behäbiges Berndeutschbuch, das
sich Zeit läßt, mit seinen Kostgängern auf Schritt und Tritt
mitzutrampen und so ihren ganzen einfachen, arbeitsamen
Alltag und lieben Sonntag zu ergründen. Der Leser macht

gerne mit, es wird ihm bald einmal zu Mut, als sei er auf dem
Lande in den Ferien, aber nicht als verwöhnter Gast, sondern
mit dem großen „Familienanschluß", der hier einen Mann an
Acker und Stall, Feld und Küche, Knechtenkammer und gute
Stube bindet.

Der erste Kostgänger des Buches — und zwar gleich die

Hauptfigur, der drei Geschichten gewidmet sind — ist der „Hudi-
lumper Gödeli". In dem sehr bescheidenen Wirkungskreis eines
kleinen Hausierers weiß er sich durch eine pfiffige und launige
Aufgewecktheit über Wasser zu Haltens und schließlich erobert
er sich sogar noch ein ganz passables Eheglück. Auch stolze,
übermütige Bauernjugend gehört zu Bulas Kundschaft: sie

verwirtschaftet Gut und Glück, bis das Leben sie durch unbarm-
herzige Härte kuriert und zu nützlichen Menschen macht. Eine
alte Liebe verbindet Bula sodann mit dem Turner- und Schwin-
gertum. „Us Ried Hanese Schwingerzyte" ist eine Erinnerung
an währschafte, freundliche Zeiten, wo das Schwingen einem
jungen Burschen ein ersehntes und schwer erreichbares Ziel war,
das er mit vollem Kräfteeinsatz erkämpft. Die Freude am ein-
fachen Landleben und am ehrbaren Volksbrauch leuchtet durch
diese anspruchslose Geschichte.

euersàeiliuliAeli
Und so ist das ganze Buch: behäbig und gut gelaunt, alles

andere eher als sensationshungrig und hetzend im Tempo. Da-
für erquickt Gemütlichkeit und ein herzhafter Witz den Leser.

Rudolf von Tavel, D'Frou Kätheli und ihri Buebe. Volks-
ausgäbe. Zwei Bände in einem Band. In Leinwand gebunden
Fr. 6.50. A. Francke AG., Verlag, Bern.

Die zwei Bände, welche dieser historische Roman in den
frühern Auflagen umfaßte, sind in der neuen Volksausgabe nun
zu einem einzigen Bande vereinigt. Er präsentiert sehr stattlich,
und die Ausstattung von Fritz Traffelet erweist sich wiederum
als stilvoll und gefällig: die drei Gestalten, die der Titel nennt,
kommen in der festlichen, schweren Tracht des Barockzeitalters
auf den Beschauer zu.

„D'Frou Kätheli und ihri Buebe" bringt die Fortsetzung
des Buches „Der Stärn oo Buebebärg". Nach dem vorzeitigen
Tod des Obersten Wendschatz auf dem Schlachtfeld von Villmer-
gen bleibt seiner jungen Witwe Frau Kätheli die Erziehung der
beiden Söhne Töldi und Christoph und die Verwaltung der
Herrschaft Hünigen überbunden. Es ist eine schwere Pflicht, die
unermüdliche Umsicht und mütterliche Fürsorge verlangt. Töldi,
der Stiefsohn aus der ersten Ehe des Obersten, dem Frau
Kätheli ihre Mutterliebe wie dem eigenen Kinde angedeihen
läßt, ist mit seiner eigenwilligen, starkwüchsigen Natur oft ein
rechtes Sorgenkind. Frau Kätheli sieht ihre eigentliche Lebens-
aufgäbe darin, den Geist, der den Obersten Wendschatz erfüllte,
in seinen Söhnen wieder zu erwecken und würdigen Zielen zu-
zuführen. Dies ist der „Stern von Bubenberg", das will sagen,
der alteidgenössische Geist der Opferung für das Volksganze, der
Geist der dienenden Selbstlosigkeit, der Gerechtigkeit und Liebe
für den hintersten Schutzbefohlenen.

Das Schicksal treibt den ältern Sohn für lange, abenteuer-
liche Jahre in fremde Kriegsdienste, die ihn der Heimat ent-
fremden. Mit dem Hauptmann Daxelhofer macht er unter dem
Prinzen Condè den berühmten Feldzug in die Niederlande mit,
auf dem die Berner in schwere Gewissensnöte gerieten, weil sie

gegen protestantische Glaubensgenossen kämpfen sollten. Wie
ein furchtbarer Feuerschein leuchtet hier auf einmal der Krieg
in der ganzen blutroten Wildheit der soldatischen Barockzeit in
das sonst friedliche und ehrbare Bernertum der Tavelschen Welt
hinein. Es ist ein spannendes und buntes Intermezzo. Am
Schluß nimmt die Heimat den wanderlustigen Sohn wieder auf
in die Geborgenheit ihres geordneten Staatswesens.

Eine starke, ernste Generation aus der Geschichte Berns
steht in diesem Roman vor uns, von Rudolf von Tavel in ihrem
Menschentum und ihren vaterländischen Aufgaben lebendig er-
faßt.
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